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Baptisten ın Deutschland) ergaben 2464 bzw 2976 se1in, WEn INa  —_ den den meıisten Fällen nıcht mehr eX1-
154sıch folgende Gesamtzahlen: Besıtz der Freikirchen noch ZU stieren. Ist doch der weıtaus gröfsteKırchen, 47 Kapellen, 183 ständige Stand VO  — 1937 hinzunimmt. Teıl der deutschen Protestanten

Gottesdiensträume, 49 Ptarr- un: (hauptsächlich Aaus Pommern, Nıeder-
79 Gemeıindehäuser. Mıt der Rückgabe des Grundbe- schlesien, Ostpreußen mMIit Ausnahme
Rhodes Vergleichszahlen beziehen sıch Sıtzes z 1yd nıcht gerechnet des Ermlands) bei Krıiegsende 1n den
aut das Jahr 1960 und geben u Westen geflohen oder danach AdUSSC-stand und Verwendung der Kırchen Mıt einer Rückgabe des kirchlichen wıesen worden. Außerdem sınd die
und Kapellen der EK  S durch diese katholischen wıe evangelischen 1M Waldenburger Bergland verblie-
bzw andere christliche Bekenntnisse Grundbesitzes wırd VO kirchlicher benen deutschen Protestanten eben-

Der Erfassungsstand für diese Seıte nıcht gerechnet. Rhode konnte talls nach 1956 Z gröfßten Teıil
auch die Mindestzahlen des hırch-Zahlen liegt bei 0/9 Danach - umgesiedelt worden. Verschwinden-

Icn be] Kriegsende 241 Kırchen un lichen Grundbesitzes der Gemeinden de Reste deutscher Protestanten Z1Dt
Kapellen (14,7 0/9 der Gesamtertas- der Evangelıischen Landeskirchen 1N- U noch 1n Pommern, Breslau,
sungszahl VO  e 1960 bzw 7/,6 0/9 der nerhalb der Reichsgrenzen VO  e 1937 Waldenburg. Alteingesessene pol-
VO  e zerstOrt, 265 (15,6 0/9 ohne Baugrundstücke, Gärten und nısche Protestanten sınd VOTLr allem
bzw 8 9/0) bei Kriegsende intakt, Anstalten ermuitteln. Er betrug 1M ehemals Öösterreichischen Schlesien
aber danach abgerissen oder verfal- 63 411 ha Abgesehen VO  3 der Jurist1- und 1n den asuren vertireftfen.
len Von der katholischen Kırche DPo- schen Seıite der Zwangsenteignung Vorerst wırd Inan die angekündıgtelens wurden 1010 (rund 60 0/9 bzw. durch den polnischen Staat, mu{fß bei Erklärung der Regierung abwarten
5 0/0); VO  — der EK  S 84 (rund 5 9/9 einer eventuellen Übereignung ehe- mussen. YSt dann wırd sıch zeıgen,
bzw dem 0/0) und VO  } sonstigen christ- mals evangelıschen Kircheneigentums ob damıt auch die rage der hohen
lichen Bekenntnissen 1LUL (rund die katholische Kırche auch be- Mietforderungen für die Nutzung
&5 0/9 bzw O 9/0) benutzt. Zweck- rücksichtigt werden, daß die CVaANSC- des verstaatlichten ehemals kırch-
entfremdet 107 Kırchen (e2 ıschen Gemeinden als Juristische DPer- lichen Besitzes, denen aber die katho-
6,39/0 bzw 33 9/0) Dıiese Zahlen be- ONCN, die trüher für den Unterhalt lısche Kıirche nıcht oder NUur
zıiehen sıch jedoch auf die Reichsgren- ihrer Kırchen VO  = den Gemeindemit- begrenztem Umfang nachkommen
zen VO POSL: enthalten also auch oliedern Abgaben erhoben hatten, in konnte, endgültig geregelt se1n wiırd.
Kıiırchen und Kapellen iın dem VO  3
der SowjJetunion annektierten Teıl
VO  3 Ostpreußen.
Eıner Gesamtzahl VO  } 3169 Kiırchen Dıie Kiırchen In der SIR ın schwerer Defensive
und Kapellen 1im Jahre 1937 stehen
somıt allerdings bei einem Erfas- Verschiedene Meldungen, die in letz- Bemühen des Prager Apostolischensungsstand VO  z} 55 9/0 11097 heute ter eıt AaUS der Ischechoslowakei
VO  =$ christlichen Bekenntnissen be-

Administrators War nıcht gelungen,
hörens deuten darauft hın, dafß ıh 1mM erzbischöflichen Ordıinarıat

uTtTzfte Kirchen un: Kapellen Jı die Rückdrängung de> kırchlichen Ite= oder wenıgstens in einer Prager Pfar-
über. Bei Kriegsende zerstOrt, danach reı oder einem Schwesternhaus NZU-
abgerissen oder verfallen oder 7zweck-

bens auf den Zustand der Novotny-
Zzeıt energisch fortgesetzt wırd. stellen; INan schob ıh aut ıne Seel-

enttremdet sınd insgesamt 613 Kır- Sieht INa  s VO  — den ohl als Auftakt sorgsstelle ab, AaUus dem über-
chen und Kapellen (rund 35,79%/0 für Hruzas Romreiıse (vgl Herder- pfarrlichen kirchlichen Leben AaUSSZC-bzw 95 Ö/9) Von den acht erfaßten, schaltet bleibt. Das Kıirchensekre-
VO  S anderen christlichen Bekennt-

Korrespondenz, 24 Jhg., 552) S5C-
dachten pointierten Beıträgen 1n tarlıat wollte ıhm „Wwohlwollend“

nıssen benutzten Kiırchen dienen fünf „Rud pravo”“ (28 70) einmal ab, Konflikte „eKSPAFLEN“ ın die durch
der orthodoxen Kırche, und Z dıe vollzieht sıch die tortschreitende die Nu  S} geforderte Liniıie zwangsläu-Schloßkirche 1n Köslın, die Kirche Knebelung des kirchlichen Lebens iın fg geraten würde.
VO  - Rogzow 1m Kırchenkreis Bel- der CSSR fast völlig autlos. Parte1-
gard (Pommern), VO  w Flötenstein 1mM und Staatsführung geraten bisher
Kırchenkreis Schlochau (Grenzmark kaum 1ın das außere Blickfeld des

eıtere Beschränkungen
bzw. Pommern), Wormdıtt (Erm- Beobachters. Diese scheinen auch 1mM ber auch dasKnhalt
land) und Maltsch (Kreıs Neumarkt, kırchlichen Sektor die gleichen Ziele sıch 1im Hıntergrund. Es überlißt
Schlesien). Prot Rhode bezweıtelt W1e 1MmM innerparteilichen un: Aat- die Ausführung seiner Beschlüsse un
daher mMIt Recht Angaben des pol- lichen Bereich verfolgen: unnach- Auflagen kirchlichen Stellen W1e
nıschen Okumenischen Rates, wonach xjebig die „Konsolidierung der Ver- VOT 1968, 1LLUTLr damals unterstutzt
iın den West- un Nordgebieten DPo- hältnısse“ durchzusetzen, den VO der Friedenspriesterbewegunglens gegenwärtıg rund 4500 Kiırchen Zustand kirchlichen Lebens VOr 1968 Führung VO  D Plojhar und
und Kapellen VO  w den Katholiken wıiederherzustellen. Wıe Zzäh 1ın dieser Benes. Die Entschließung Nr.9230/
benutzt würden, dıe bıs Kriegsende lautlosen Auseinandersetzung Z D VO November 1970 1St
ZU oyrößten Teıl der evangelischen jede Posıtion gekämpft wiırd, zeıgt dafür eın sprechender Beweıs. Eın bi-

schöfliches Ordinarıat wahrschein-Kırche, VOr allem der EK  e gehörten. das Beispiel eines der profiliertesten
KOnnten doch schon beim Erfas- Geıistlichen un: Mitgliedes der V ıch erhielten alle Diözesen dıe gle1-
sungsstand VO  w} 0/9 und ausgehend Biıschof F.Tomasek eingesetzten Theo- che Aufforderung wurde an-
VO  e} einer Gesamtzahl VO  a 3169 1MmM lafßt, iın seınem amtlichen Zıirkularlogenkommissıion. Er wurde aller
Jahre 1937 (einschliefßlich des nörd- Funktionen, dıe se1t 1968 innege- alle Ptarrämter den Geistlichen mi1t-
liıchen Ostpreußens)gegenwärtig 1Ur habt hatte, enthoben. Monatelangem zuteılen, daß die gesetzlichen Bestim-
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MUNSCH ber „OÖffentliche Veranstal- Husdk gilt die besondefe Sorge der tschechischen Zweiges wurde der Pra-
tungen“” grundsätzlıch auch tür Kle- Parte1 außer den Gewerkschaften SCI Ompropst Stehlik, einer der
rusversammlungen, für Pastoral- un der Jugend, die inzwischen längst kompromiuittiertesten Vertreter der
Dekanatskonferenzen, für Beratun- wieder 1m einzigen Sozialistischen früheren Friedenspriesterbewegung,
gCH der Geistlichen, Ja selbst für Jugendverband un in den Pionier- ernannt Den Vorsitz des slowaki-

organısatıonen zusammengefaßt IStSıtzungen der bischöflichen Behörden schen Zweiges übernahm obwohl
un überhaupt für alle ırchlichen Be1i iıhr selen antıkommunuistische beide Zweıige noch nıcht konstituilert
Veranstaltungen gelten un daher Haltungen „außerordentlıch tief“ siınd der Kapıtelsvikar VO  a Ka-

der Praxıs 1n manchen Kır- eingedrungen. Es 1St daher be- schau (Kosice), St Onderko. Für die
chen vorher beim zuständigen Be- fürchten, daß INa  $ 1M Zuge der In- Kleinarbeit 1mM Sekretariat 1St der
zirksausschuß anzumelden sejen. Aus- tensıvierung der ideologischen Er- noch wen1g bekannte Kaplan och-

wurden 1Ur Versamm- ziehung der Jugend in der Schule MANN vorgesehen.
auch jeden religiösen Einfluß TE-lungen gottesdienstlichen Zwecken Beobachter fragten nach den Grün-

VO Gläubigen in Kirchen oder Bet- matısch auszuschalten versucht. Die den dieses neuerlichen Versuches, der
sälen, Hochzeitszüge, Begräbnisse und Verfügungen des Schul- und schon einmal fehlgeschlagen WAar.
andere Umzüge, die sıch 1M her- Kulturministeriums bieten dazu ıne Wollten Parte1i- un Staatsführung
kömmlichen Rahmen halten. Dıie Be- geeıgnete Handhabe (vgl Herder- nach 1950 ıne Spaltung der Geist-
hörden sind jedoch berechtigt, auch Korrespondenz, 22 Jhg., 568 iıchkeit herbeiführen un den Klerus
für solche nichtmeldepflichtigen Ver- bis 575) Nur die tschechische un VO seinen Bischöfen treNNEN, hat

slowakische Jugend selbst aßt hof-anstaltungen eine vorherige Anmel- die Vergangenheit doch gezeigt, w1e
dung miıt Angabe VO ÖOrt, eıit und fen, daß diese Zielsetzungen nıcht vergeblich dieses Bemühen damals
Verlauf verlangen. uch Exerz1- Zu Tragen kommen werden. WaLr der weıitaus größte Teil des

tschechischen un slowakischen Kle-tien für Laıen, Vorträge tür Braut-
leute sieht das Mınısterium als Neuauflage der Friedenspriester- 1US hat deutlich gemacht, dafß
Aufklärungsarbeit, als „ Vortrags- bewegung heute darüber nıcht mehr mMi1t sıch
tätıgkeıt für die Offentlichkeit“, sprechen äßt Es 1St schwer verständ-

Im Zuge der „Konsolidierung“ sindiıcht als relıg1öse Veranstaltung Aa lich, aru die Parteiführung -
die 1n „direktem Widerspruch _ jedoch die Versuche, die frühere YLE- gesichts der ENOTINECIN Schwierigkeiten

Rechtsordnung“ steht. denspriesterbewegung in den eıgenen Reihen, 1in den Ge-
Etikett un: mMIit Führungsspitze werkschaften, bei den Schritftstellern
wieder 1NSs Leben rufen, bis JjetztKırche und innerparteiliche Ent- un Künstlern, angesichts der Ableh-

ZC UNZ ıcht Aals Ziel gekommen, obgleich NUuns ihrer eıgenen Ziele durch breite
die Vorbereitungen bis ZUur Ankün- Schichten der Bevölkerung un: VOI-

Abzuwarten bleibt, WI1ıe weıt sıch die digung der konstituierenden Sıtzung
Plenarsitzungen des der KPC 1n

nehmlich der Jugend 1U  — diese Be-
bereits fortgeschrıtten 1N. Als Jlastung auf sıch e  IIN hat, ach-

Prag (10 un: 11 70) un der Namen hat INnan sıch auf die dem die führenden Männer der ka-
KPS 1n Preßburg (18 70) auf das Bezeichnung „Verband der Geılst- tholischen Kiırche in der CSSR
kirchliche Leben auswirken werden. lıchen der CSSR Pacem 1n Terriıs“ einer konstruktiven Zusammenarbeit
Es 1St befürchten, dafß die 1mM Ver- geein1gt. Der Plan, ıhn der tschech1- auch innerhalb der sozialistischen Ge-
auf der Umtauschaktion der Parte1- schen „Carıitas“ einzugliedern, wurde sellschaftsordnung bereit und
mitgliedsbücher zahlenmäßig SC- Aaus bisher nicht geklärten Gründen als Gegenleistung tür diese posıtıveschwächte Parteı 21,67% 0 erhielten wieder fallengelassen. Die Statuten, Einstellung NUr eın Mındestma{iß
ıhre Parteibücher ıcht mehr zurück) die bereıits VOoOr Onaten 1m Entwurt relig1öser Freiheit un die Gleich-
diese Schwächung durch ıne Inten- vorlagen, mußten mehrmals umgeal- berechtigung der Gläubigen 1mM beruf-
sıylerung der ideologischen Ausrich- beitet werden. lichen un: gesellschaftlichen Leben
tung aller Parteikader un eınen In „Katolicke Novıny“ erklärte der haben Warum 1St dıe
verschärften gesellschaftspolitischen Vorbereitungsausschufß für die Gr  un-  ‚ Parteiführung darauf nıcht einge-
Druck auf die Oftentlichkeit USZU- dung des Verbandes 1mM Dezember angen? Es 1St nıcht anzunehmen, dafß

1970, seiın Ziel sel die „Förderung der die Parte1 Husiks dazu iıne de-gleichen sucht un da{fß siıch der allen
Abweichlern angesagte Kampf auch vaterländischen Einstellung“. Zu ihr taıllierte Marschroute AaUuUS Moskau
autf die Kirche ausdehnt. gehörten „Arbeitsamkeiıt, Verant- vorgeschrieben bekam Auch der
ıne weıtere rage lautet: Wıe WeTI- wortungsbewußtsein, Pünktlichkeit Einflu{fß des früheren Gesundheits-

un Verständnis für die Bedürfnisseden sıch die ideologischen Bemühun- miınısters Plojhar reicht schon lange
SECN der Parte: die Jugend auf der Leiden der Menschen“. Ferner nıcht mehr dazu AauUS; neuerdings
deren christliche Glaubensunterwei1- kündigte ıne Unterstützung der scheint durch ıne ede 1ın

Friedenstätigkeit 1ın den Kirchen der Hodonin auch das Mißtallen des Er-SUuNs auswirken? Die Befürchtungen
VO Herbst 1970 haben siıch 1INZW1- ganzen Welrt Im Klartext un sten Parteisekretärs Husik erregt
schen bestätigt: die Anmeldungen wıe sıch auch AaUuSs den Statuten deut- haben Wohl mu{ß angenNnOoMmM WeEeI-

Zu Religionsunterricht siınd bıs licher ergibt heißt dies, die NnNeUe en, daß Plojhar und Bene$ die trei-
809/0, Öörtlich bis 1009/0 zurück- ewegung soll stufenweise die Kon- benden Faktoren BCWESCH sınd, un:

Seit Schuljahrsbeginn 1mM trolle über die gesamte kirchliche T A - s1e haben bewiesen, daß S1Ee skrupellos
Herbst 1970 wird die Erziehung der tigkeıt, Priesterausbildung, Seelsorge, alle Möglichkeiten wahrnehmen,

katholische Presse, Auslandsreisen ihr Ziel erreichen. ber ihr Be-Kiınder un Jugendlichen ZUuUr „ W1S-
senschaftlichen“ lies antirelig1ös- U. Can übernehmen. Sie wiıird Z In- mühen ware erfolglos geblieben,
atheistischen Weltanschauung 11 - teressenvertretung der Geistlichen de- wWenn nıcht 1m Einklang M1ıt der
tensıviert. ach Parteisekretär klariert. Zum Vorsitzenden des parteiamtlichen Taktık gestanden
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hätte. Was annn aber die Parte1- uen Da ban da einverstan- zwiıschen Kirche und Staat beiträgt“.
spıtze diesem, im Grunde doch den erklärt (vgl die Preßburger Dıiese Erklärung deutet daraut hin,

daß siıch die Bischöfe ZWAAar nıchtcsehr unklugen Vorgehen bewogen „Katolicke Novıny“, 71) Dem
haben? Vielleicht geht in  ’ nıcht Vernehmen nach hat INan auch die oyrundsätzlıch ine Wieder-
Sanz in die Irre MI1t der Annah- tschechischen Bischöfe ZUr Zustim- errichtung des Verbandes gewehrt,

INUNS den Statuten bewegen 1aber ıne Aufforderung der Mınıister,INC, daß etztlich der Einfluß der
führenden konservativen Kräfte, versucht. Diesem Drängen haben die für ıne Mitgliedschaft werben
W 1e Strougal, Bil  Al  k und anderer 1M Bischöte aber NUr mMi1t einer nach bei- oder S1e den Priestern „nahezu-
Z  ‚9 entscheidend Wal, und auch da den Seiten oftenen Erklärung ent- legen“, mıiıt dem 1nweIls aut des-
AZUS grundsätzlıchen rwagungen, sprochen, in der heißt, s1e niähmen SCMN Freiwilligkeit und ihre Inkom-
nämlich: Auch ıer mu{ß der Status ZUur Kenntnıis, da{f(ß der geplante Ver- petenz zurückgewiesen haben. Zu=
qUO Aantfe wiederhergestellt werden: band freiwillig se1 un bürgerliche gleich aber gaben s1e erkennen,
W a4s sıch 1mM kirchlichen Sektor 1968 Belange erühre: „Wır CH,daß da{fß sıch die 1im Verband organı-
un 1969 entwickelt hat, besitzt keine die Miıtglieder sich jederzeit als T1e- sierten Priester als Priester „ihrer
Daseinsberechtigung 1mM ideologisch sSter ıhrer Kirche betätigen werden.“ Kırche“ betätigen ollen, W 4S einer
gefestigten Staat Diese taktische Eın- In die rage der Mitgliedschaft des Ablehnung der Statuten yleich-
stellung konservativer Parteifunk- Verbandes einzugreifen, sehen S1e kommt. Nımmt in  > hinzu, daß
tiıonäre ann durchaus noch genährt nıcht als bischöfliche Aufgabe Sıe ine Wiıederbelebung der trühe-
worden se1n durch die Tatsache, daß würden jedoch die Beziehungen Ten Friedenspriesterbewegung beim
einerseıts gerade auch die Gläubigen den 1mM Verband organısiıerten rie-

weıter aufrechterhalten un S1e
Klerus den NUur denkbar geringsten

Dubcek zugeJubelt un seine emu- Anklang findet un daß die Regıie-
hungen eiınen „Sozialiısmus mıiıt nach ihrem Leben un: ihrer Seel- rung weni1gstens den Anschein VO  -
menschlichem Antlitz“ begrüßt ha- sorgsarbeit beurteilen. Den Verband Freiwilligkeit wahren möchte,
ben un: ehrlich unterstutzen be- selbst musse INa  3 danach beurteilen, Mas die erneute Vertagung der kon-
reit N, un da{fß andererseits der Ww1e S1 „bewährt“ un: W1e n Z stitu1erenden Sıtzung des geplanten
Z August 1968 Kirche un Kirchen- Verbandes verständlicher erscheinen.
volk auftf der Seıite des Volkes an  — „Konsolidierung der Beziehungen
troffen hat Es Mag auch die orge
um dıe ıdeologische Einheit der DPar-
tel, insbesondere die Erziehung Neue Bedrohung der Kirche 2n (Ju1inea
der Jugend 1m kommunistischen Ge1-
STE, beigetragen haben, doch scheint Da auch hohe kirchliche Würden- die Prozesse, in denen S$1e verurteilt
die grundsätzlich überall geforderte, trager 1im unabhängig gewordenen wurden, mıteinander verglichen Wer-
VO  - Moskau ohl Danz allgemein be-
tohlene Rückkehr ZUuUr eıt VOT Dub-

Afrıka in politische Prozesse Ver- den können. Aus Ühnlichen Gründen
wickelt werden können, wiırkt schon erscheint auch der Vorwurt (vglCe ine ausschlaggebende Rolle mi1t- 1in siıch sensatıionell CNUß, der Publik“, 11 /1) unzutreffend,gespielt haben Aufmerksamkeit einer breiten Oftent- der Vatıkan habe durch die sofortige
lichkeit sıcher se1n. och haben Ernennung Abpostolischer Adminiı-Gründung vertiagt die beiden Prozesse, ın denen WwWwel S$IEratoren die Posıition der Angeklag-
afrıkanische Bischöfe angeklagt und ten geschwächt und ıhren politischenDie bereits 1m Dezember 1970 tür

den 19 Januar angekündigte hon- verurteilt wurden, ıcht allzuviel Gegnern ıhre Verurteilung erleich-
stıtuierende Sıtzung des tschechischen Gemeinsames, un: 1Ur die Verurte1i- tert Bischot Ndongmo Wr VO  3 der

lung des Erzbischofs VO  a Conakry, Führung seiner Diözese (wegen Un-Verbandes in Prag 1St gleichen e T'schidimbo, durch das ZTage abgesagt worden. Die in Pre{ßs- regelmäßigkeiten 1n der kirchlichen
burg für den Januar vorgesehene „Revolutionstribunal“ erkliärte DU1- Verwaltung und seiner persönlichen

die neische Parlament (insgesamt 01 und politischen Verquickungen) be-Gründungsversammlung (vgl reıits entbunden, als Ende AugustPreßburger „Katolicke Novıny“, 17 Todesurteile un 66 Verurteilungen
70) wurde iın iıne „Gesamtstaat- Jebenslänglichem Zuchthaus) hatte 1970 Von Rom zurückkehrte un bei

liche Konferenz der katholischen unmittelbare Folgen für die Kirche seiner Landung 1n Yaunde verhaftet
Geıistlichen“ umtunktioniert. Dıie des Landes. Die Doppelverurteilung wurde. Im Falle VO  3 Erzbischof

Tschidimbo mufite Rom sotort han-Gründe dafür siınd nıcht Panz durch- (ın einem ersten Prozeß lebens-
sichtig. Siıcher scheint bisher folgen- langem Zuchthaus, in einem zweıten deln, weıl der Fortbestand der kiırch-
des ZU Zeıtpunkt der Ankündigung Prozeß ZU Tode bei spaterer „Be- lichen Gemeinschaft unmıittelbar in

gnadıgung“) des kamerunischen Bı- rage gestellt War. Und noch eınund der konstituierenden Sıtzung
hatten weder das Innenministerium schofs Ndongmo erfolgte nach einem deutlicher Unterschied, der manches
noch die Bischöfe die Statuten des nach dem Urteil unabhängiger Ju- erklärt: Im Falle VO  3 Ndongmo be-
Verbandes, WI1Ie in iıhnen selbst VOI' - risten tormal einwandfrei geführten schränkten sıch die offiziellen kıirch-
geschrieben, bestätigt. Anfang Januar Prozefß, auch wWwenn die Vorunter- lıchen Stellungnahmen Aaus Rom und
hatten sowohl der tschechische Kul- suchung un die Anklageerhebung 1n Afrıka auf die Kritik den
turmıiınister Bruzek wı1ıe sein slo- vieles 1M dunkeln ließen und der harten Urteilen und auf die Bıtte

Gnade Die Bischöfe Kameruns wahr-wakischer Kollege Valek Kon- Zweck des Prozesses eindeutig polıti-
takte den Bischöfen. In Preßburg scher Natur war dıe Drosselung der ten ZWAar die Loyalität gegenüber
haben sıch die bei der Zusammen- teils stammesbedingten Opposıtion ıhrem angeklagten Mitbischof und
kunft anwesenden Kapitelsvikare 1mM Lande Schon daran sieht Man, da{flß kümmerten sıch um 1ne unabhängige
grundsätzlich MI1t den Aufgaben des weder die beiden Betrofftenen noch Verteidigung, doch nahmen den
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